
  
rofessor Wilhelm Oechsſ.. —

Am 26.April ctarb in Wegsgis, voerseinerErbolune eilte, Pro- *
fessorD el Oechsſ ſein Tod bedeutet tur die gehweizerische
Seschichtswisgenschaft einen chverenerlust gan⸗e besondes
einen Historicer in h ecingebuss der durch eine lapgſahrigeW
einesehr ansehnliche Stellung re vissenschaftlichen Rreisen ei

185141ls Burger der damals poch nicht wit der Stadt ereinigten
Gemeinde BRiesbach geboren belleidete Gechel nach Vollendung seiner
Stuclien zuerst bis zum Jahre 1887 das At des Lebhrersfu
den höheren Schulen in Winterthur, und dort gewann e— jene wirksame
padagogische Erfabrung, diehm ſpateruc vo de— Stellung des Hoch⸗
schullebrers zu Gute Kam Im gepannter jabre is roles neu
geschaffene Amt für Schweizergeschichte an die potecscbe Schule berufen
übernahm er 1883 ch der Hunschiede des Prasidenten der geschichtkorschen
den Gesellschaft der Schweie Seorg von Vss, auck dessen Lebrstubl an
der Universitat t ellergebeg d ece Erkolge verwaltete er
diese beiden Amter vbrend pahezu der Dauer cwes Menchepalters
Zürich brachte er Seine Auscerst danbengwerte Mirbueog ueßder Antiqua⸗
rischen Gesellschaft, derer von 1887 bis 180 Vuar lenteud deee——
Vorstand er als Vizeprasiden? ach dem Tode doα rtego Bab 10
tãtig war —

Oechsli hat auf dem Boden choeeεαα Seschichtskorschung und
Seschichtschreibung eine reiche Taugbeit ee αl, ud seiné Studienhaben
sich dabei über den ganzen Gang unsgerer Lapdesecbichte ausgedebnt.

Der altesten Lpochegebſßren ie de Aduaærichen
Sesellschaft verõffentlichtenAgtorischen Abschoſtte den chasligischen
Abhandlungen Urgeschichte ae ls undArgeschichte Graubuündens an
Ganzim Vordergrund ſcteben jedoch die Scbete uber de— Entstebung der
ShweizerischenLidgenossenschaft, die in dem ſubilaumverſee des Jahres 1801
ihren Hauptausdruck gefundes hbaben In uktrag des Bupdestates cbrleb—
da Oechsli das Buch Dielagα dece Eidgenossenschaft
das das Hauptwerk hieruber Schlechtbin bleißbee
setzungen mit den zablreichen früberen Abeten e ller Beherrschung des

Stolffes iud hier die virtschaftlichen, rechtsgeschichtlichen die Kultur betrefen⸗
den Fragen in der grundlichen Wee erledigt und in denbeigefügten
Regesten bietet sich die begte Hebersicht deruellen de zu Srunde liegen
Einer veiter folgenden Epoche urdee dere— Gruppe vonAxbeiten
gewidmet. Oechsli hatte ſchon fruhere als theoreischen Poe
zewürdigt, und es isthubure vergônot gewesen, poch⸗
mals dieses Thema in dem Abecheet Zwingli als Staatsmann in dem
monumentalen Zurcher Jubilaumswerk auf das Jabe 1919 ubehandeln e—
dessen hat er sich doch poch am weiten u der Zet de— Ausgangs der
alten Eidgenossenschaft und res Debergangs in das 19 Jabrbundert be⸗
schaftisgt. In Vortragen Neujabrsblattern, Abhapdlungen, die er an ver⸗
schledenen Stellen veröffentlichte, hat er diese Periode freimutge Urteil
uncd vollſtem Verstandnis behasdelt,d er wvar berufen, alle diese Ergeb⸗
nisse in dem grossen Sammelwerke der Staatengeschielte der euesten Zet *
im Verlase von S Hzel pee len
03d ecchte er diese Sufgabe bie ue lerolutios 1830

zu vollenden Bet vollbommener Beherrschupe des νtäαν Materiales
und vortreftlicherordnung, doch oreuleb aucb idlgelumgener Vor-
ztellung liegt hiereieugeete Leistung vor, und es igt nur im bochsten
Srade bedauern, dass eeden eet vxerwehetbeb dea
——n   



genügender Beweis fůt die Beurteilung eines Vertreters der higtorischen
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Aber noch aut eine Reihe weiterer Arbeitenxt die Aufmerkeambeit cAchten — —
In Verbindung wit den Lebrbuchern für algemenn⸗ schweizeriche Ge⸗

schichte zu deren Ausarbeitung Gechsh Lehrernere
gekuhrt wurde, und die immer peueée Aullagen erfubren, schuk erdas
trefflicheQuellenbuch fur Schweizergeschichtes fur da ebenfalls eder⸗
holte neue Ausgaben potwendierde— voblgelungenerAusabl in
erster Linie für die Schule, als Lesebuch fut des Hausgebrauch, brachte hier
der Sammler Stũucke von der altesten bis zur allerneuesten Zeut zusammes
die mehrfach, weil abgelegen oder ganz neu mitgeteilt, auch auf ce a
vissenschaftlichen Leser berechnet sind. In des Bauſsteinenu Schweizer⸗
geschichteꝰ wurden 1800 eεα leinebet herausgegeben BiographiſcheArtilel teuerte Oechs derAlgemeinen Deéeutsche Biographie bei und
daist neben dem ausgezeichneten Abriss überGilg Tschudi auf Biographien
aus der npeuesſten Zeit —0 Ochſsenbein, Alred Escher,Dubs uwα
Ganz verdienstlich var, dass in die Chronk der Rirchgemnde Néumunste1889 der Ueberblick uber die Geschiee de Gemeinden Hottingen, BHirs-⸗
landen und Riesbach gegeben urde Hiltyschen Jahrbuch ind sehr
bemerkenswertetentucke Briefe, durchOechs geliekert

nben

eren

bieraeererrece7
Die Beziehungen der EidgenosSenschaft zum Deutschen Réiche bis aufZeit des Schwabenrieges und Ube— den Vertras vonLausanpe von 1564(mit deutlichem Hinweis aut dessen perfide Ausnũteune für dieIJabre ——— ——Endlich aber darf ſa nicht übergangen erdedass Oechsli schon imJahre 1879 unserer allgemeinengeschichtkorschendenGeseU Mitgled
beigetreten igt md aß solches in unser Jabrbuch Abhandlungen gab Imn533 Band erschien 1008 di⸗ Arbeit: Zur Nederlassung der Burgunder undAlemannen in derSehwee dasHauptgewicht igt zu legen auf di⸗Studie zur Geschichte des cheee Bundesrechtes: Orte und Zu⸗gewandte im 13 Band(1888) und auf die poch umfangreichere Axbeit: DieBenennungen der alten Eidgenossenschaft und hrex Gede 442. Band (I016 1017) Die Abbhandlungen zablen ohne Frage zuden besten Leigtupge neuerer Zeit auf dem Boden νεν GegαιU9t—-—arbeit hervorgetretend ganz erstaunlich ausgebreitetes Material isthier in der durchsichtissten Weiss dargebetees Oechsli auch
mehrfach Artikel de⸗ Anzeiger der Schweizerischen Geschichte geliekert

Was hier vur aler Ru zusammengestellt werden Konnte, iISt ein

Wissenschaft, der aueß seine persõönlichen Bigenschaften, dureb geine *gediegene Deberzeugungsſtreued Wabrbaftigkeit, aber ↄauch in seiner wobhl⸗ —wollend her⸗lichen Art die Sympathie icht ur dee Zunachststehenden
Sewonnen hat.

M.  


